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Die wiedergewählte SP-Präsidentin Brigitte Hollinger verspricht die konsequente Weiterführung rot-grüner Politik
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Basel.Stadt.Land.Region.
«Es ist schwierig fürPolitiker, zurückzurudern»
Die Zürcher Linguistin Simone Pfenninger wehrt sich gegen die Kritik von Regierungsrat Christoph Eymann

Das Ergebnis der Frage von gestern:
Soll die Einwohnerratswahl in
Reinach wiederholt werden?
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Beide Basel bekennen sich zum Sprachmodell 3/5

Basel. Der Basler Erziehungsdirektor
Christoph Eymann, auf nationaler
Ebene auch nationalrat und Direktor
der Erziehungsdirektorenkonferenz
(EDK), hat es geschafft: Basel-Stadt ist
der führende Kanton bei der Umset-
zung der Schulharmonisierung in der
Schweiz. Dazu gehört auch das
Bekenntnis zum Sprachmodell 3/5: Die
erste Fremdsprache wird ab der 3. Pri-
marschulklasse unterrichtet, die zweite
ab der 5. Klasse. gemäss der mit
Baselland vereinbarten gemeinsamen
Stundentafel werden heute in der
3. und 4. Klasse drei Lektionen pro
Woche Französisch unterrichtet, in
der 5. und 6. Klasse je zwei Stunden
wöchentlich Englisch.
Simone Pfenninger, Linguistin an der
Universität zürich, hat mit der Studie
«Beyond age effects» nachgewiesen,
dass Frühlernende eine Fremdsprache

nicht besser beherrschen als Spät-
lernende. Entscheidend für die Sprach-
kenntnisse sei nicht das alter beim
Beginn des Fremdsprachenunterrichts,
sondern Quantität, Qualität und intensi-
tät. Eine Fremdsprache, die in der Pri-
marschule mit nur zwei oder drei Stun-
den pro Woche unterrichtet werde,
führe nicht zu besseren Kenntnissen.
Eymann hat in einem gastbeitrag in der
BaZ festgehalten, dass die Studie Pfen-
ningers «offensichtlich qualitativ nicht
genügte». Deshalb habe sie, so
Eymann, auch keine Berücksichtigung
in der von der EDK in auftrag gegebe-
nen Studie der Universität aarhus
gefunden. Die Verfasser der dänischen
Untersuchungen begründen dies
jedoch anders: Berücksichtigt worden
seien in ihrem Bericht nur Studien, die
sich dezidiert mit der Drei- und Mehr-
sprachigkeit beschäftigt hätten. td

Basel.

Durchmischte Listen

BaZ: Sie haben, Frau Pfenninger, im
Rahmen des Projekts «Beyond Age
Effects», eine Studie zum Fremdspra­
chenunterricht verfasst. Was entgegnen
Sie dem Präsidenten der Erziehungs­
direktorenkonferenz (EDK), wenn er
sagt, diese Studie sei qualitativ unge­
nügend?
Simone Pfenninger:

Sie haben für Ihre Studie einen Preis
erhalten, mit dem junge Forschende für
hervorragende wissenschaftliche Leis­
tungen von gesellschaftlicher Relevanz
ausgezeichnet werden.

Regierungsrat Christoph Eymann hat
darauf hingewiesen, dass Ihre Ergeb­
nisse keinen Eingang in die von der EDK
in Auftrag gegebene dänische Studie
über das gleichzeitige Erlernen mehre­
rer Fremdsprachen gefunden haben.

Sie haben sich demnach nicht mit mehr­
sprachigen Schülerinnen und Schülern
beschäftigt?

Wie allgemein gültig sind die Aussagen
aus Ihrem Projekt «Beyond Age
Effects»?

Ist es nachteilig, sich bei den Unter­
suchungen auf Gymnasiasten zu
beschränken?

Die Berichte über Ihre Studie sind schon
seit längerer Zeit öffentlich. Können Sie
sich erklären, weshalb die Politik und
namentlich die EDK die Studie nicht zur
Kenntnis nimmt?

Welche Rolle spielt die Art und Weise,
wie die Fremdsprache unterrichtetwird?
Der frühe Beginn hat auch dazu geführt,
dass nur zwei bis drei Lektionen pro
Woche auf dem Stundenplan stehen.

Also wäre konzentrierter besser?

Weshalb setzt sich der Immersions­
unterricht in der Schweiz nicht durch?

Sie müssten doch interessiert sein, die
Ergebnisse Ihrer Studie dem Präsiden­
ten der EDK zu erklären?

Würden Sie einer Einladung der EDK
zum Gespräch Folge leisten.

Erfolgreich. Simone Pfenninger wurde
für ihre Studie mit dem Mercator-Preis
2015 ausgezeichnet.

«Quote erreicht.»Mit 45 Prozent Frauen auf den Grossratslisten kann Brigitte
Hollinger mehr als das parteiinterne Ziel von 40 Prozent vermelden. Foto Kostas Maros

Frage des Tages
Soll wieder auf den Frühfremdspra-
chenunterricht verzichtet werden?

Eine Studie stellt den Erfolg des Früh-
fremdsprachenunterrichts infrage. Soll man
darauf wieder verzichten? www.baz.ch

81% Ja
(316)

19% Nein
(75)

«Es wäre wichtig, dass
ein Dialog zwischen
Politik und Wissenschaft
geführt wird.»

«Eine Korrektur wäre
für Politiker auch mit
einem Gesichtsverlust
verbunden.»
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